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Was meinen Sie dazu?

Schulreform im Gegenwind - und die Solidarität
der Pädagogen?
Anton Strittmatter, der Leiter des Zentral-
schweizerischen Beratungsdienstes für
Schulfragen (ZBS) in Luzern, hat mir in einem
bemerkenswerten Leitartikel im Jahresbericht
81 des ZBS aus der Seele geschrieben.
«Wogegen blast denn überhaupt der Wind?
Offenbar gegen eine ganze Reihe...

- Projekte mit hohen Kosten,

- übereihg durchgeführte Projekte,
- Projekte mit hohem Neuerungsgrad,
- Projekte mit <Lmks-Anstrich>...»
Und: «Es scheint mir überhaupt das wesentliche

Merkmal dieses Gegenwindes zu sein,
dass er zwar Widerstande setzt, anstösst und
bremst, aber nur das tut und nur dort weht, wo
es ein Hindernis gibt.»
Vergeblich suche man nach alternativen
Gegenvorschlagen und Ansätzen für echte
Verbesserungen.
Wie steht es unter diesen klimatischen
Bedingungen mit uns Pädagogen? Ich glaube u.a
folgende Verhaltensweisen zu entdecken:

• Die Inselbewohner: Ohne Windmesser
und Sensoren nehmen sie prinzipiell keine
Windrichtungen wahr. Bläst irgend eine
Brise stärker, ziehen sie sich in ihre vier
Wände zurück und pflegen weiterhin ihr
privates Glück. Es gibt Robinsons in
Schulzimmern, die nur auf einen «Freitag»
warten, den in der 5-Tage-Woche.

• Die Schadenfrohen: Reformen waren nie
ihre Sache - und denen da oben, die
dauernd etwas zu verandern trachten,
geschieht es recht.

• Die ohne Schaden Klugen: Sie haben noch
nie etwas riskiert oder bewegt, nur
zugeschaut. Aber vielleicht macht der Schaden
andere auch klug?

• Die Herden-Typen, die Anton Strittmatter
anspricht, wenn er meint, man könne aus
demagogischem Opportunismus heraus
das «Lied der Müdigkeit» mitsingen, um
sich des momentanen Beifalls sicher zu
sein.

• Die Besser-Wisser, die immer ein Haar in
der Suppe finden, wenn andere Kollegen
einen Vorschlag ausarbeiten und naturlich
alle Widerstände kommen sahen.

Allzuoft sind es wir, die Pädagogen, die durch
mangelnde Solidarität für jene Argumente
sorgen, die dann im bildungspolitischen
Entscheidungsablauf zu Null-Losungen führen.
Dabei plädiere ich keineswegs für
bedingungslose Tolerierung jeder Idee, die von
Kollegen geäussert wird Aber wir müssen
wissen, dass wir gemeinsame Interessen zu
vertreten haben, die im staatlichen Bereich, in
Ökonomisch schwierigen Zeiten, sehr schnell
Interessen anderer Gesellschaftsgruppen
tangieren können.
In der gegenwärtigen bildungspolitischen
Wetterlage ist mehr Toleranz und Solidarität
unter Lehrern gefordert, insbesondere gegenüber

jenen Kollegen, die in Reformgruppen
und Arbeitsausschüssen nicht resigniert
haben, sondern trotz widriger Umstände
weiterarbeiten

«Man hat eigentlich nur die Wahl zwischen
geplanten Reformen und einem unkontrollierten
Kraftespiel», meint Anton Strittmatter, denn
die Veränderungen in der Welt lassen auch die
Schule nicht zur «Gruebi» werden. Dervielzi-
tierte Individualismus, der uns Pädagogen
zugesprochen wird, kann gelegentlich Luxus
sein. Ich meine, wir sind wieder einmal so
weit. Iwan Rickenbacher


	Schulreform im Gegenwind : und die Solidarität der Pädagogen?

